
af-
he eln au Unsı he Lau-

ıng VOT, 1st se orlitegenden gültıg, weıl dıe
Delegatıon tatsäc.  1C erteılt worden 1st un die Ormelle Kennt-

der Delegation un Annahme derselben nıcht notwendig ist.
Hätte aber auch anders sSeINn können. Darum gilt auch ler der
Grundsatz: In 10 agas!

LArz. Prof Dr Joh Harıng
(Die Tätigkeit der Rota Romana ° ach dem Berichte

des Jus pontificium 1934 32 wurden eım Gerichtshof der
ota Te 1933 Prozesse erledigt hıevon en L3 Ehe-
SC, Es beschäftigten sıch mıt V1S et metus, mıt eiec-
LUS CONSCNSUS, mıt Ausschluß des bonum prolıs, mıiıt Im-

potenz, miıt condıtıo apposıita, mıt Klandestinıtät, mit Aus-
schluß des bonum el, mıt Ausschluß des bonum sacramentiı

mıt Ausschluß der irıa ona überhaupt. In FKalle
111 den cta AD 15 die Angabe des Grundes In 34 Fällen
wurde qauf Nıcht  tıgkeit der L.he erkannt, eZW. der Antrag auf
Dispensation VO matrımon1um ratum 110  b onsummMmatum SC-
stellt In den übrigen FKällen (39) wurde C111 abweılsendes Urteil
eTällt. In Fäallen wurde Armut der Parteien unent-
geltlicher Rechtsbeistan geleistet.

TAaz Prof Dr Joh ITaring
(Der Kollektivismus der Kirchenväter.) Über dieses Thema

handelt er bekannte übinger Moralıst und Sozijialethiker Dr
ÖOtto Schilling der (Tübinger) „ 1 heologischen Quartalschrift‘
1933, 481 It Lr wırd dieser Arbeit durch den orwurf

christlicher Sozlalreformer veranlaßt, daß und
auch Seipel sSeINEM er ‚„„Die wirtschaftsethischen Lehren
der Kırchenväter“, 1907, zugunsten Nn starren Kigentums-
egriffes die kollektivistischen usdrücke der Kırchenväter abD-
schwäche Schilling geht UU 1Ne Reihe diesbezüglicher Väter-
stellen durch und kommt umn rgebnis, daß sıch bel den Kır-
chenvätern l1eselbe Te WI1Ie bei Leo 111 (Rerum NnOovarum)
findet ‚„„‚Der Reiche hat dıe Pflicht Vo sSe1INeEM Überfluß AT

1110Sen eben, doch diese Pilicht 1St, abgesehen Vo der
außersten Not, nıcht eiINe solche der Gerechtigkeit, sondern der
Liebe.‘‘ Zusammenfassend Tklärt Schilling: ‚„Der Forscher qauf
demGebiete der patrıstischen S50zlallehre IMNUu. sıch, ıll nıcht

die Irre ©  en un die Irre führen, bewußt bleiben,
viele Äußerungen der Kırchenväter nıcht NUur gelegentlichen, SOI-
dern ansgesprochen rhetorischen harakter tragen; hat, WI1IeC -
gedeutet, as gesamte sozlalethische Denken des einzelnen Kir-
chenvaters und a ichtung beachten hat qaußer
den eıligen Schriften, auch denen des en Jestamentes, 115-



b SO11 chische un!: ch oz1ıal hie n B
tracht zıehen, wodurch dıe patristische Soziallehre stark
influßt wurde. Und auch das alles genugt och nıcht, mMUuUSsSeN
zudem die Zeitverhältnisse Berücksichtigung finden.‘‘

TAaZz. Prof Dr Joh Haring.
(Die Zahl der Christen des Jahrhunderts.)

Diese rage, welche für die Beurteijlung der Kirchenpolitik
Diokletian un Konstantın nıcht bedeutungslos Kı un!: be1 FTa-
gen der hierarchıschen Organısatıon, der Karıtas, des Kultes
und der Seelsorge eiNe splielt, sucht WI1 ertlın
Rom) „Zeıtschrift für kathohsche Theologie” 1934, 244 45
ein1germaßen lösen Er betrıtt hıebel zweifachen Weg
Mıt VO Verhältnisz  len sucht zunaAchst AUS der Ge-
samteinwohnerzahl des Römerreiches die Zahl der Chrısten
berechnen. Zur Kontrolle verwendet ein zweites Verfahren,

dem aAaUuSs den Nachrichten uber die absolute Stärke C1I1H-

zeiner Christengemeinden auf die Gesamtzahl ZU schließen sucht
Es ann sich hıebel selbstverständlich 1LUF 111e ohbılanz
ı1andeln Auf beıiden egen kommt der Verfasser des Artikels
LL rgebnıis; daß die Zahl der CGaArıisten der angegebenen
Zeıt Römerreich mindestens Miıllıonen, sicher aber nicht
mehr als Millionen betrug. Hıebel entfallen auf den ateını-
schen W esten Z höchstens Millionen Christen.

Graz. Prof Dr JohHaring.

(Der ebraue der bischöiflichen Quinquennalvollmachten.)}
Nach G: fine erfreut sıch der Generalvıkar der all-

Vollmachten die dem Bischof verliehen worden sind
Die neuesten den österreichischen Bischöfen verliehenen Fünf-
jahrvollmachten enthalten aber CeINISE Beschränkungen. Schon
111 der Einbegleitung el ec5S: Facultatıbus, qJUaC hoc indıice

locıs PISCOPO dioecesano personalıter reservan({ur, 1DSC
tantum utı poterıt Solche Einschränkungen finden bel der Vaoll-
macht des 1C1UM bezüglıch Lekture und ufbewahrung
verbotener Bucher, bel der Vollmacht zZzu Gewährun VOo Ah-
lässen (Ex Poeniıtentlarıa 10), be1l der Vollmacht ZzZu Dıs-
pensatıon VO  ‚en mıxta relig10 und zweifelhaftem dıspar cultus,
Dezw. be1i Sanatıon VO Ehen, dıe Nichteinhaltung der
kırc  ıchen Form ungultı sind und denen mıxtla rel1g10 oder
dispar cultus entgegensteht (Facultates aqaddıtionales Gong
Officil, IL, un!' 2) HEC diese Verfügung ıll der Apostolische

jedenfalls eiINe strenge Handhabung der Vollmachten
Schwierigkeiten können sich größeren Diözesen be1i Jängerer
bwesenheı1 der 1ScChHO{Ie, Br SE} visıtatıo iminum oder
Diözesanvisitationen ergeben.

Taz Prof Dr Joh Haring


